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Stephan Baumecker Paolo, der Vater

Stephan Baumecker, geboren 1961, machte sein Abitur am Friedrich-Gymnasium in Luckenwalde (Brandenburg) und absolvierte von 1984 bis 1988 sein Schauspielstudium an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ in Berlin. Nach seinem Studium war er festes Ensemblemitglied an verschiedenen Theaterhäusern, unter anderem am Nationaltheater Weimar, Schillertheater Berlin, Schauspielhaus Bochum, Faust Ensemble und dem Berliner Ensemble und arbeitete dort mit Regisseuren wie Leander Haußmann, Dimiter Gotscheff, Jürgen Kruse, Werner Schroeter, Peter Stein, Robert Wilson und Claus Peymann zusammen. Seit 2006 ist er freischaffend tätig, unter anderem an der Volksbühne Berlin, dem Staatstheater Wiesbaden und dem Schauspielhaus Leipzig und war in vielen nationalen TV-Serien und Filmen zu sehen.

Lisa Wildmann Lucia, die Mutter

Lisa Wildmann wurde 1974 in Linz geboren. Nach einer Tanzausbildung studierte sie Schauspiel und Regie am Mozarteum Salzburg. Bereits während des Studiums Engagement bei den Salzburger Festspielen („Libussa“, Regie: Peter Stein).
Ihr erstes Engagement führte sie ans Landestheater Linz, anschließend ging sie ans Theater Bielefeld. 2005-2010 war sie Ensemblemitglied am Staatstheater Stuttgart. Hier arbeitete sie u.a. mit Enrico Lübbe, Volker Lösch, Jan Neumann, Annette Pullen, Stephan Rottkamp und Hasko Weber. 

Seither freischaffend, z.B. am Schauspielhaus Wien (hier erste Arbeit mit Alexander Charim), an der Staatsoper Stuttgart und weiterhin als Gast am Staatstheater Stuttgart. 

www.lisa-wildmann.de
Juliane Fisch Odetta, die Tochter

Juliane Fisch, geboren 1987 in Karl Marxstadt, dem heutigen Chemnitz. Erste Theaterengagements an den Städtischen Theatern Chemnitz in „Fame“ (Regie M. Heinecke), „Sonnenallee“ von Leander Haußmann und Thomas Brussig (Regie R. Reichel) sowie in „Swinging St. Pauli“ (Regie C. von Götz). Seit 2008 Schauspielstudium an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ in Berlin (Abschluss 2012). 

Im Jahre 2010 hat sie die Cressida aus Shakespeares „Troilus und Cressida“ am bat-Studiotheater in Berlin (Regie V. Schubert) gespielt und seit 2011 die Vasilisa in Maxim Gorkis „Nachtasyl“ (Regie und Fassung P. Kleinert) an der Schaubühne Berlin.

Seit Januar 2012 ist Juliane Fisch festes Ensemblemitglied am Staatstheater Hannover und spielt dort unter anderem die Luise und Ottilie in Sternheims Trilogie „Aus dem bürgerlichen Heldenleben“ (Regie M. Peschel).

Christian Löber Pietro, der Sohn
Christian Löber wurde 1983 in der Nähe von Kassel geboren. Nach seiner Ausbildung zum Industriemechaniker arbeitete er im Dreischichtbetrieb in der Autoindustrie. Es folgten sein Fachabitur und ein Maschinenbaustudium in Kassel, das er als Diplom-Ingenieur abschloss. Im Jahre 2008 wurde er an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ in Berlin angenommen und ist nun im Abschlussjahr. 2011 erhielt er den Vontobel-Preis sowie für den Leonce in Büchners „Leonce und Lena“ den Outstanding Actor Award beim GATS in Peking. Während seines Studiums arbeitete er am Deutschen Theater Berlin und am Berliner Ensemble. Sein erstes Festengagement führt ihn mit Beginn der Spielzeit 2012/ 2013 an die Münchner Kammerspiele.

Maria Thomas Emilia, das Dienstmädchen
Maria Thomas, geboren 1989 in Jena, studierte seit 2008 an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“. Während des Studiums spielte sie in zahlreichen Produktionen im bat-Studiotheater Berlin, unter anderem in „Troilus und Cressida“ von W. Shakespeare (Regie: Veit Schubert), „Die Zofen“ von J. Genet (Regie: Johanna Schall) und „Leonce und Lena“ von G. Büchner (Regie: Alexander Lang). Mit letzterer Produktion nahm sie 2011 am GATS in Peking teil. Aktuell ist Maria Thomas in der Rolle der Gunda in „Katzelmacher“ von R. W. Fassbinder unter der Regie von Ivan Panteleev an der Schaubühne Berlin zu sehen.

André Kaczmarczyk Der Gast
André Kaczmarczyk wurde 1986 in Suhl geboren, aufgewachsen in Eisenach. Bekam 2003 den Jugendkulturpreis der Stadt Eisenach. 2006 bis 2010 Studium an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“. Erhielt 2008 den Jurypreis bei der „Woche junger Schauspieler“ in Bensheim. Gastengagements u.a. am Hans-Otto-Theater Potsdam, Maxim Gorki Theater Berlin, Schaubühne Berlin und Staatschauspiel Dresden. Tätigkeiten bei Hörspiel- und Filmproduktionen. Nach "Orfeo - love will tear us apart" bei den Kunstfestspielen Herrenhauses und "Die Jaffa-Orangen des Richard W. - ein israelisches Rheingold" am Radialsystem Berlin ist "Geometrie der Liebe" die dritte Zusammenarbeit mit Alexander Charim. 
Alexander Charim Regie 

Alexander Charim wurde 1981 in Wien geboren. Studium der Germanistik und Geschichte an der Universität Wien. Regieassistent am Burgtheater Wien und an der Wiener Staatsoper, unter anderem bei Luc Bondy und Peter Zadek. 2003-2007 Studium der Schauspielregie an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ Berlin.

Inszenierungen u.a.: „Liebe 1968“ nach Garrel/Godard/Eustache (Regiediplom am bat-Studiotheater 2007) Omeros/Combattimento nach Derek Walcott/Claudio Monteverdi (Weimarer Kunstfest „Pèlerinages“ 2007). „Strudlhofstiege" nach Heimito von Doderer am Schauspielhaus Wien, „Rigoletto" nach Giuseppe Verdi am Schauspielhaus Graz, „Die Mountainbiker" von Volker Schmidt am Schauspielhaus Wien, „Romeo und Julia“ von William Shakespeare am Badischen Staatstheater Karlsruhe, „Lenz. Eine Deutschlandreise“ nach Georg Büchner am Radialsystem Berlin, „Innenleben. Eine Musiktheaterausstellung“ an der Oper Frankfurt, „Kreisky – ein echter Österreicher“ am Schauspielhaus Wien, „Metapraxis“ nach Franz Kafka am Radialsystem Berlin / Biennale Salzburg / Operadhoy Madrid, „Die Jaffa-Orangen des Richard W. – ein israelisches Rheingold“ nach Richard Wagner am Radialsystem Berlin / Theater Chur / Oper Rotterdam, „Il Barbiere di Siviglia“ von Gioacchino Rossini an der Staatsoper Hannover. 

In der Spielzeit 2012/13 wird Alexander Charim erstmals an der Deutschen Oper Berlin und am Theater Osnabrück arbeiten und an der Staatsoper Hannover „Così fan tutte“ von Wolfgang Amadeus Mozart inszenieren. 

„Geometrie der Liebe“ ist nach „Orfeo – Love will tear us apart“ nach Claudio Monteverdi / Kurt Cobain im Jahr 2010 seine zweite Arbeit für die Kunstfestspiele Herrenhausen.

Michael Rauter Musikalische Konzeption
Michael Rauter wurde 1980 in Basel geboren und hat bei Hans-Christian Schweiker in Aachen, sowie bei Jens Peter Maintz und dem Artemis Quartett in Berlin studiert. 

2006 hat er in Berlin das Solistenensemble Kaleidoskop gegründet, dessen künstlerischer Leiter er seither ist.
Seit 2008 arbeitet er als musikalischer Berater eng mit der Choreographin Sasha Waltz zusammen. So war er bei den Produktionen „Dialoge 08 – Venezia“, „Dialoge 09 – Neues Museum“ (in Berlin), „Dialoge 09 – MAXXI“ (Rom) und „Continu“ (Zürich) für die musikalische Konzeption und Dramaturgie verantwortlich.
Seit 2007 verbindet ihn eine intensive Zusammenarbeit mit dem Regisseur Alexander Charim. Geimeinsam entstanden unter anderem die Produktionen „Metapraxis“ in Berlin, Madrid und Salzburg, „Lenz-eine Deutschlandreise“ am Radialsystem Berlin und „Orfeo-Love will tear us apart“ bei den Kunstfestspielen Herrenhausen. 
Solistenensemble Kaleidoskop

wurde 2006 von Michael Rauter und Julian Kuerti gegründet- ist ein junges Berliner Kammerorchester, dass sich zur Aufgabe gestellt hat traditionelle Konzertformen zu durchbrechen. Inzwischen hat es sich vom klassischen Ensemble zu einer Künstlergruppe entwickelt, dessen szenische Musik Produktionen schon weit über die Grenzen Berlins hinaus bekannt sind. Den Kern bildet ein Streichorchester, bestehend aus 15 Musikern, das je nach Programm durch Gastmusiker ergänzt wird. Zeitgenössische Werke werden in ein Spannungsfeld verschiedener Epochen gestellt, um für den Hörer Korrespondenzen erfahrbar zu machen. In Zusammenarbeit mit Künstlern aus anderen Bereichen sucht das Ensemble nach neuen Aufführungsformen. Das Ensemble arbeitet regelmäßig mit Künstlern wie Sasha Waltz, Dietrich Henschel, Roland Kluttig, Martin Eder, Jan St. Werner (Mouse on Mars), Giovanni Sollima, Jennifer Walshe und Aliénor Dauchez zusammen. Einen besonderen Platz nimmt die Zusammenarbeit mit Alexander Charim ein. Nach „Orfeo- Love will tear us apart“ ist „Geometrie der Liebe“ die zweite gemeinsame Arbeit für die Kunstfestspiele. Seit 2008 ist Kaleidoskop eines der Hausensembles im RADIALSYSTEM V in Berlin. Inzwischen ist das Ensemble regelmäßig Gast bei großen Festivals wie dem Kunstfest Weimar, der Salzburg Biennale für Neue Musik, den Kunstfestspielen Herrenhausen oder dem Festival Lille 300/Europe XXL.
Ivan Bazak Bühnenbild
Ivan Bazak, geboren 1980 in Kolomyja, Ukraine. Kunststudium an der Kiewer Akademie und Bühnenbildstudium an der Kunsthochschule Düsseldorf, dort Meisterschüler bei Prof. Karl Kneidl. Kunstaustauschprogramm »TRANSFER« France-NRW; Artist in Residence KKA Austria, Österreich; CEE Henkel Kunstpreis Wien; Artist in Residence Galeria Arsenal Bialystok, Polen. Ausstellungen (Auswahl): Zentrum für Zeitgenössische Kunst, Kiew; Artothek Köln, Museum am Ostwall, Dormund; Kunstverein Ulm; Galeria Arsenal Bialystok, Polen. Theater u.a.: „Das Fieber“, Wallace Shawn, Regie: Rosee Riggs, Schauspielhaus Wien, Bühne; „Woran ich merke, was für ein Viech ich bin“, TWO FISH, Sophiensaele Berlin, Bühne. Zahlreiche Arbeiten mit Alexander Charim, u.a. in Berlin, Karlsruhe und Hannover.
Aurel Lenfert Kostüme
Aurel Lenfert, 1971 geboren in Recklinghausen absolvierte zunächst eine Lehre als Tischler, ehe er Freie Kunst/ Bühnenbild bei Prof. Karl Kneidl an der Kunstakademie Düsseldorf studierte und 2004 als Meisterschüler abschloss.

Als Bühnen- und Kostümbildner arbeitete er an verschiedenen Häusern: Burgtheater Wien, Schauspielhaus Wien, Thalia Theater Hamburg, Staatstheater Hannover, Staatstheater Stuttgart, Staatsschauspiel Dresden, Centraltheater Leipzig sowie bei den Bregenzer Festspielen mit verschiedenen Regisseuren (Susanne Lietzow, Cornelia Rainer, Michael Höppner).

Im Sommer 2012 entwirft er die Bühne und Kostüme für „Jakob Michael Reinhold Lenz“ (Regie: Cornelia Rainer) bei den Salzburger Festspielen.

Norbert Abels Dramaturgie
Norbert Abels (Dramaturgie) studierte Literatur- und Musikwissenschaft, Philosophie und Judaistik. Er ist Autor zahlreicher kulturpolitischer Studien und Bücher. Seit 1980 lehrt er als Literaturdozent am Media-Campus Frankfurt. Seit 1985 ist er an der Oper Frankfurt tätig, seit 1997 als Chefdramaturg. 2005 übernahm er eine Professur für Theaterdramaturgie an der Folkwang-Universität der Künste in Essen, seit 2006 ist Abels Mitglied der Deutschen Akademie der Darstellenden Künste. Als Gastdramaturg arbeitete er für zahlreiche Produktionen international renommierter Bühnen u.a. Tel Aviv, Wien, Paris, London, Brüssel, Lyon, New York, Amsterdam.  Zusammenarbeit mit dem Kabuki-Theater Tokio,  von 2003 bis 2010  Produktionsdramaturg bei den Bayreuther Festspielen.

Benjamin Schälike Licht
Benjamin Schälike arbeitet seit 1991 als freischaffender Lichtdesigner für Theater, Oper, Tanz und Performance, u.a. für: 2 FISH, Gesine Danckwart, Modjgan Hashemian, Hanna Hegenscheidt, Hans-Werner Kroesinger, Adam Linder, Alexander Charim, Lindy Annis, Anja Müller, Lupita Pulpo, Hyoung-Min Kim, Julia Reinartz, White Horse, Nir de Wolf und Peter Zadek.

Er ist Mitbegründer der Tanztage Berlin für die er bis 2010 als Technischer Leiter gearbeitet hat.

In dieser oder ähnlicher Funktion hat er für weitere Festivals (Expo 2000, Mobile Akademie, Ruhrfestspiele Recklinghausen, Tanz im August, Impulse Tanz Wien, Tanznacht, Love Parade, Tanzfestival Luxemburg) gearbeitet. Seit 2012 ist er Technischer Leiter der Uferstudios Berlin.

2007 hat er zusammen mit Inge Koks die Tanztage Berlin programmiert und künstlerisch geleitet.

In den Jahren 2006 („Wir steigern uns ...“) und 2007 („Das schwierige ist ja, dass es viel einfacher ist...“) zeigte er eigene Inszenierungen in den Sophiensaelen.

Seit 2007 gibt er Seminare als Gastdozent für Lichtdesign an der Kunstakademie Düsseldorf, der Ernst Busch Schule für Choreografie und HZT Berlin sowie in  Seoul (Südkorea) und Montevideo (Uruguay).

